
Der „Lifestyle-Linke“
Die üblichen Verdächtigen heulen schon getroffen auf, also
muss das Buch ganz hervorragend sein. Ich hätte das nicht
besser beschreiben können. Der Tagesspiegel:

Der  „Lifestyle-Linke“  wird  in  Wagenknechts  Buch  polemisch-
plakativ überzeichnet. „Er sorgt sich um das Klima und setzt
sich für Emanzipation, Zuwanderung und sexuelle Minderheiten
ein.“ Er halte den Nationalstaat für ein Auslaufmodell und
sich selbst für einen Weltbürger, „den mit dem eigenen Land
eher  wenig  verbindet“,  schreibt  Wagenknecht.  „Überkommene
Werte wie Leistung, Fleiß und Anstrengung findet er uncool.“
Denn  großgezogen  wurde  er  von  „meist  gut  situierten
Helikoptereltern“.  Sicherheit  gäben  ihm  „Papas  kleines
Vermögen und Mamas Beziehungen“, deshalb könne er sich auch
unbezahlte Praktika leisten.

Identitätspolitik  stehe  im  Zentrum  des  linksliberalen
Weltbildes.  „Die  Identitätspolitik  läuft  darauf  hinaus  das
Augenmerk auf immer kleinere und immer skurrilere Minderheiten
zu richten, die ihre Identität jeweils in irgendeiner Marotte
finden,  durch  die  sie  sich  von  der  Mehrheitsgesellschaft
unterscheiden und aus der sie den Anspruch ableiten, ein Opfer
zu sein“, schreibt Wagenknecht. Es gehe dem Linksliberalismus
nicht  um  die  rechtliche  Gleichstellung  von  Minderheiten,
sondern  um  die  „Forderung  nach  Privilegierung  von
Minderheiten“, um die „Heiligsprechung von Ungleichheit““.
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